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Solennität 2008:

Auszug aus der Rede der Burgdorfer Kabarettistin
Nicole D. Käser in der Stadtkirche

E wunderschöne guete Morge, liebi scho bau nümm Nüntklässlerinne und

Nüntklässler. I cha mi no guet dra erinnere, won i da a Eure Stell i der Chile

gsässe bi. A nei, Momänt, das stimmt ja gar nid. I bi ja gar nid hie gsy. I bi

ja scho vorhär us der Schuel usegfloge. Mit däm möcht i alli die, won es

schlächts Zügniss hei, e chly beruhige. Me chas o trotz schlächtem Zügniss

zu öppisem bringe.
Übrigens ou der Albert Einstein isch us der Schuel usegheit. Der Klaus Maria

Brandauer het nie e Schouspielschuel bsuecht, der Adolf Ogi het d Sek

nume vo usse gseh und der Starchoch Jamie Oliver het schyns no nie es

Buech gläse, will är Legastheniker isch. Alli die, won es guets Zügniss hei,

die möcht i jetzt o chly beruhige, me chas o trotz guetem Zügniss zu öppisem

bringe. Was me aber meh brucht aus es schlächts oder es guets Zügniss,

si Tröim.
I ha unbedingt uf d Bühni wöue. Scho sit i füfi bi. Denn han i allerdings no
wöue Schouspielere wärde, will mi die Kussszene i de Filme so fasziniert
hei. Derzwüsche han i ou mal für zirka füf Stund wöue Astronautin wärde,

Sängerin und Grafikerin. Hüt bin i Grafikerin, unterrichte zwüschine

Grafikdesign, illuschtriere Kochbüecher, bi aber in erschter Linie und vo ganzem
Härze Kabarettischtin.
I gib es zue, i bi mängisch e chly ungeduldig gsy im Verlouf vo myre
Karriere. Vor allem, won i der Chly Prix Walo gwunne ha, han i dänkt, jetzt
muess är doch de cho, der gross Durchbruch! I bi stundelang vor em Telefon

ghocket und ha druf gwartet, dass mir Theater aalüte - blöderwys isch

aber äuä mis Telefon grad kaputt gsy oder d Leitig dermasse überlaschtet,
dass chuum es Telefon isch ine cho.

De han i dänkt, geisch haut grad sälber verby - de gseh si der Star vo morn
grad live. Bi also i die Theater ine gange und ha gseit: «Hallo da bin i - uf
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mi heit der gwartet! » Und die hei gmeint: «Ja super chunsch ändlech - mir

bruuche dringend no öpper, wo d Billet kontrolliert, und wenn vorhär no

chönntsch d Garderobe ufruume, wär das super.»

Mittlerwyle han is doch uf so mängi Bühni gschafft. Ha in Öschtrich, in

Dütschland, in Italie, i der Schwyz und sogar in Shanghai dörfe spiele. Und
i ha so einiges derby glehrt. Es bruucht nid nume Tröim, es bruucht Muet,
e Wille und Durchhaltevermöge, die Tröim chönne z verwürkleche. Uf

emene länge Wäg. Tröim erreicht me meischtens nid vo eim Tag uf en anger.
Im ene Heftli han i gläse, wenn me in Hollywood vo eim Tag uf en anger
berüehmt wird, de duret das öppe 14 Jahr. De han i no öppe 7 Jahr Zyt.
Für alli die wo wei Schouspieler, Musikerinne, Kabarettischtinne oder Sänger

wärde, i wott nech weiss Gott nid Angscht mache. Im Gägeteil, läbet

Eui Tröim! We Dirs nid machet, de bisset Dir nech einisch is Füdli! Und falls

nech öpper seit, das syg e brotlose Job - ganz ehrlech, jede Job isch brotlos,

ussert viellicht, we me Beck wird.
Hüt stöht Dir uf emene Bahnhof und Dir entscheidet, uf wele Zug Dir weit
ufspringe. Es gitfeiechly Züg: Bummler, ICEs, Schnällzüg, Lumpesammler,
i die einti oder angeri Richtig. Natürlech wirds nid grad immer e Spazierfahrt

wärde. Glych für wele Zug und weles Gleis Dir nech entscheidet. Ob

Dir unbedingt weit Mechanikerin wärde oder Chindergärtner oder Ärztin

oder Coiffeur oder Lokführerin oder Balletttänzer oder Huetmacher oder

Schrynerin oder Designer oder Astronautin oder Grafiker oder Journalischtin.

Houptsach, Dir machet das, wo Euch würklech Freud macht. Und

wes grad nid uf Ahieb geit, de versuechets wider. Ziel chöi über Umwäge
erreicht wärde. Mängisch muess me umstyge, ds Gleis wächsle, mängisch
hei die cheibe Züg e Verspätig oder im Tessin wird grad wider mau gstreikt
oder me muess d Notbrämszieh. Wie lang Dir fahret, isch eigendlech glych.

Houptsach, Dir chömet dert a, wo Dir weit.
Ah ja: Und machet ruehig Fähler. Guet - machet die richtige Fähler. Und

machet jede Fähler nume einisch. Es git gnue dervo, gloubet mirs, Dir chöit

ruhig jedesmau en angere näh. Und löt nech nid la entmuetige!
Zum Einstein het mau e junge Ma chly resigniert gseit: «Dir sit haut es

Genie.» - Und är het gmeint: «Wenn me öppis scho so lang macht win ig,

muess me zwangslöifig guet drin si.»

Also entdecket Eui Sterchine und vor allem nützet Eui Schwechine. Gloubet

a Euch und a Eui Tröim. De wärde si ou wahr. I bi scho hüt mächtig
stolz uf Euch.
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